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4. Strukturwandel im Schulbereich – ein vergessenes Thema des Sport 
und der Sportstättenentwicklung? 
 
Philipp Koch, Bereichsleiter Bildung und Sport der Stadt Minden 
 

Strukturwandel im Schul-/ 
Bildungsbereich

– ein vergessenes Thema des 
Sports und der 

Sportstättenentwicklung?

17. November 2010 Frankfurt/Main

 
 
 
 
 
 

Sprichwort …

Was man nicht im Kopf hat,

dass hat man in den Beinen …
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Es war einmal …

Das Märchen vom Hasen und Igel…

„Es waren einmal ein Hase, der hieß organisierter 
Sport und ein Igel, der hieß Ganztagsschule. Seine 
Frau hieß Kommunalverwaltung…

Und den Ausgang dieses Märchens, 
den kennen Sie ja…
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Übersicht

1. Bildung und Sport
A) Schulentwicklungsplanung
B) Ganztag, G 8 und qualitative 
Schulentwicklung

2. Ausblick

 
 
 
 
 
 

Kennen Sie Minden?
83.000 Einw., Nordosten NRW‘s, Kreis Minden-Lübbecke, 

100 km südlich Bremen, 55 km westlich Hannover, 40 km nordöstlich 
Bielefeld, 60 km östlich Osnabrück an der Landesgrenze zu 
Niedersachsen

Wasserstraßenkreuz Weser / Mittellandkanal, Porta Westfalica …

Innenstadt mit 
ca. 40.000 Einw.

16 Ortsteile

Weser und Kanal 
teilen die Stadt
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a) Schulentwicklungsplanung
und Folgen für den Sport

2. Bildung und Sport

 
 
 
 
 
 

Bilanz 10 Jahre 
Schulentwicklungsplanung

o 27 städtische Schulen mit 11.500 Schüler/innen 
und jeweils eigenen Schulsportanlagen (DIN-
Hallen, Kleinsporthallen, Außensportanlagen, 
Sportplätze, Lehrschwimmbecken …)

o Sanierungs- und Modernisierungsstau: 72 Mio. €
(50 Mio. € Schulen und 22 Mio. € Sporthallen)

o Zu viele Standorte, zu große Flächen, baulich 
marode, technisch veraltet, energetisch 
ineffizient, pädagogisch ungeeignet 
(Individualisierung des Lernens), für Dritte (u. a. 
Sportvereine) wenig attraktiv, nicht nachhaltig 
und zukunftsfähig…
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Bilanz 10 Jahre 
Schulentwicklungsplanung

o 19 städtische Schulen mit 10.000 
Schüler/innen und jeweils eigenen 
Schulsportanlagen (DIN-Hallen, 
Kleinsporthallen, Außensportanlagen, 
Sportplätze, …)

o Sanierungen- und Neubauten: 63 Mio. €

o Neubau von 4 (Ganztags-) Grundschulen 
nach modernem pädagogischem Standard, 
4 Großsporthallen, 1 Kleinsporthalle,  
zentrales Lehrschwimmbecken (Bäder 
GmbH)

 
 
 
 
 
 

Ausblick 2020 
Bildungsentwicklungsplanung

15-16 städtische Schulen mit 8.000 
Schüler/innen

o Bildung ist „mehr“ als Schule!!!
o Vorschulische Bildung 
o Aus- und Weiterbildung
o z.B. FH-Ausbau seit 2010 um 500 

Studienplätze
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Probleme für die 
Sportvereine

• Verlust der ortsnahen Sportanlagen (Hallen, 
Plätze, weitere Sportanlagen)
Zentralisierung von Sportanlagen

• Verlust der örtlichen (Grund) - Schule erschwert / 
verhindert Gewinn / Bindung von aktiven / 
passiven Mitgliedern und Förderern
(„Schule entfällt als institutionelles Netzwerk des 
Vereins“!)
Auflösung traditioneller sozialer und 
kultureller Bindungen

 
 
 
 
 
 

Folgen für die Sportvereine
o Es gibt potentielle „Gewinner“ (Vereine, die „ihre“ 

Schule/n behalten) und „Verlierer“ (Vereine, die 
„ihre“ Schule/n verlieren)

o Es gibt mehr „Verlierer“ als „Gewinner“!
o „Verlierer“ erfahren einen Anpassungs- und 

Veränderungsdruck, der nicht zwangsläufig 
negativ sein muss (Chance zur Profilierung)

o „Gewinner“ haben zwar gute infrastrukturelle 
Rahmenbedingungen, müssen diese aber auch 
nutzen!
Schulentwicklungsplanung und Bildung sind 
ein externer „Schock“ kommunaler 
Sportentwicklung!
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b) Ganztag, G 8 und qualitative 
Schulentwicklung

1. Bildung und Sport

 
 
 
 
 
 

o Dynamischer Ganztagsausbau
(offen = freiwillig; gebunden = pflichtig)

o alle 10 Grundschulen sind offene Ganztagsschulen
Quote: 51 %, d.h. jede/r zweite Schüler/in

o 5 von 9 weiterführenden Schulen sind gebundene
Ganztagsschulen (tw. noch im Aufbau Jg. 5-7)

o 2 weitere Gymnasien sind durch Stundentafel (G 8 = Abitur 
nach 12 Jahren) und Schulprofil (bilingual, NRW-
Sportschule; d.h. zusätzlicher Unterricht) faktisch im 
Ganztag

o 2 „echte“ Halbtagsschulen (je 1 Haupt- und Realschule) mit 
Betreuungsangebot

o Quote: Klasse 5 = 52 %, d.h. jede/r zweite Schüler/in
o Sek. I    = 25 % (Ganztag tw. noch im Aufbau)

Situation in Minden 2010

Ganztag wird nicht die Regel, Ganztag ist die Regel, 
zumindest in Minden!!!
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o Sportvereine können Schulsportanlagen erst ab 16:00 h, 
überwiegend ab 18:00 h oder 19:00 h (Gymnasien) nutzen

o (Zeitliche) Verdrängung der Sportvereinsangebote bzw. 
Konzentration auf bestimmte Wochentage und Zeiten
(z.B. Konferenztag Dienstag bei gebundenen Ganztags-schulen) 
unter wachsender Konkurrenz anderer Freizeitanbieter 
(Musikschule, Konfirmandenunterricht …)

o Kind-/jugendgerechte Trainingszeiten, Mobilität angesichts 
zentralisierter Sportstätten und des Nahverkehrsangebots?!)

o (Räumliche) Verdrängung ortsteil- oder zielgruppenspezifischer 
Sportvereinsangebote

o Nutzung von Sport-/Bewegungsräumen in KiTa‘s, Gemeindehäuser 
der Kirchen, Dorfgemeinschaftshäuser …

o Häufig betroffene Zielgruppen: Kinder und Senioren
o Vorziehen des Einschulungsalters / G 8 = Wegfall bzw. 

quantitative/qualitative Veränderung von Sportnachfragegruppen

Folgen für den Sport 1

 
 
 
 
 
 

o Ausweitung des Trainingsbetriebs z.B. auf 
Samstagmorgen

o Folgen für Wettkampfsportarten?
o Steigende Betriebskosten für Kommunen! 
o Wachsende Tendenz, Sport einzuschränken 

oder ganz einzustellen
o Zeitliche Belastung für Kinder und 

Jugendliche durch Schulbetrieb und 
Hausaufgaben sowie den „Bildungsstress“ 
der Eltern (z.B. DAK Studie 2010/11) ist 
sehr hoch!!!

o …

Folgen für den Sport 2

 



44 
 

 

• Der schulische Ganztag verändert nachhaltig und strukturell den 
organisierten Sport, allerdings auch den nicht organisierten Sport, 
den kommerziellen Sport und das Sportverhalten der gesamten 
Bevölkerung

• Schulentwicklungsplanung und Ganztag verschärfen und verstärken 
die Probleme und Herausforderungen vor denen der organisierte 
Sport ohnehin steht („Brandbeschleuniger“)

• „Sport im Ganztag“ durch professionelle Jugendhilfe- oder 
Bildungsträger bildet inzwischen die dritte Säule des Sports 
(Ehrenamt vs. Hauptamt; Wettbewerbsmarkt, Kommerzialisierung, 
allerdings auf niedrigem öffentlichem Finanzierungsniveau)

• Der schulische Strukturwandel und seine Folgen werden durch den 
organisierten Sport weitgehend negiert

• …

Folgen für den Sport 3

 
 
 
 
 
 

2. Ausblick
Bildung:

„ein vergessenes Thema des 
Sports und der 

Sportstättenentwicklung“?
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o Bildungspolitik und „Ganztagausbau“ sind Ländersache; Es geht aber „nur“ 
noch um die Dynamik, nicht mehr um das „ob“!

o Der demografische Wandel und der Schülerrückgang führen zu einem 
Rückbau kommunaler Infrastruktur und damit vor allem von 
Schulsportstätten (regional, teilweise lokal sehr unterschiedliche 
Entwicklungen)

o Bildung ist mehr als Schule!
o Der demografische Wandel führt auch qualitativ zu Veränderungen z.B. im 

Bildungsniveau von Regionen. Dies wirkt sich auf den organisierten Sport 
aus!
(Die jungen, gut ausgebildeten Frauen verlassen bestimmte Regionen, ältere 
Menschen suchen bewusst Regionen mit niedrigen Lebenshaltungskosten…)

o Es gibt „Leuchttürme“ gelungener Kooperation zwischen Sportverein und 
Schule/n (auch in Minden), aber sie sind Ausnahme, nicht Regel!

o Sie können gelingen, wo Vereine durch Personen mit externer Erfahrung, 
Know-How und sozialem Netzwerk wie moderne Unternehmen „gemanagt“ 
werden

o Sie können gelingen, wenn sich diese Vereine auf die „Spielregeln“ des 
Systems Schule einlassen (z.B. „Vertretung“)

o …

 
 
 
 
 
 

Bildungspotentiale des Sport sind seit kurzem 
aktives Arbeitsfeld des organisierten Sports

Bildung sollte als zentraler Einflussfaktor des 
organisierten, privaten und kommerziellen 

Sports und der Sport(stätten)entwicklung in 
Kommunen oder Regionen stärker beachtet 

werden!!!

allerdings nicht nur „verkürzt“ auf Schule…

Antworten …
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Vielen Dank
für Ihre Aufmerksamkeit!

 



47 
 

5. Presse 
 
 
Sportvereine müssen mehr Verantwortung für Sportanlagen übernehmen 
 
3. DOSB Fachforum „Sportstätten und Umwelt“ auf der Sportstättenmesse  
des LSB Hessen in Frankfurt 
 
 
(DOSB PRESSE) „Sportvereine müssen mehr Verantwortung für kommunale und Schul-
sportstätten übernehmen. Die Rahmenbedingungen müssen jedoch stimmen, verlässlich 
und fair sein.“ Dieses Fazit hat Andreas Klages, Ressortleiter „Breitensport, Sporträume“ im 
Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB), nach dem 3. DOSB-Fachforum „Sportstätten 
und Umwelt“ in Frankfurt/Main gezogen. Vereine, ergänzte er, seien nicht die „Last-Exit-
Option“ für die kommunale Sportinfrastruktur. Das Thema werde dem DOSB auch in der 
neuen Legislaturperiode erhalten bleiben.  
 
In Frankfurt referierte Prof. Robin Kähler (Kiel) zum Thema „Sportvereine – vom Nutzer zum 
Betreiber und Eigentümer von Sportstätten. Königswege aus der Sportstättenmisere“ und 
plädierte für neue „Verantwortungspartnerschaften“ zwischen Vereinen und Kommunen auch 
beim Betrieb von Sportanlagen. Kähler skizzierte einen Leitfaden zur Entwicklung von Trä-
ger- und Kooperationsformen, der von den 35 Vertreterinnen und Vertretern der DOSB-
Mitgliedsorganisationen und Partnerorganisationen intensiv diskutiert wurde. 
 
Das Thema von Philipp Koch, Bereichsleiter Bildung und Sport der Stadt Minden, lautete: 
„Strukturwandel im Schulbereich – ein vergessenes Thema des Sports und der 
Sportstättenentwicklung?“ Koch, ehrenamtlich dem Handballsport verbunden, machte deut-
lich, dass es aufgrund der demographischen Veränderungen zu einem Rückbau der Schul-
standorte und damit der Schulsportstätten kommen werde. Dies eröffnet im Bereich der 
Sportanlagen neue Spielräume vor Ort, ist aber zugleich mit vielfältigen Herausforderungen 
verbunden, etwa hinsichtlich der Zusammenarbeit von Vereinen und Ganztagsschulen. 
 
Karin Fehres, Direktorin Sportentwicklung des DOSB, würdigte die Fachforen zu unter-
schiedlichen Themen, die im Geschäftsbereich Sportentwicklung seit 2007 angeboten wer-
den, als wichtige Plattformen zum Meinungs- und Erfahrungsaustausch im Verbandssystem.  
 
Das 3. DOSB-Fachforum „Sportstätten und Umwelt“ war Bestandteil der 3. Sportinfra, der 
Sportstätten-messe des LSB Hessen. Mit dem DOSB Fachforum „Gesundheitsmanagement 
im Sport“ am 24. November 2011 wird die Reihe der Fachforen im Jahr 2011 abgeschlossen. 
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6. Fotos 
 

 
7. 
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7.  Teilnehmerliste 
 

Vorname Name Verband Funktion  

Stefan Bär Landessportbund Sachsen Sachbearbeiter  
Sportstätten/Umwelt 

 

Wolfgang Beer Landessportverband Schleswig-Holstein Vizepräsident; Vorsitzender des 
Ausschusses für Umweltfragen 

 

Frank Bredthauer Landessportbund Niedersachsen Teamleiter  
Sporträume und Umwelt 

 

Horst Delp Landessportbund Hessen Geschäftsbereichsleiter  
Sportinfrastruktur 

 

Inge Egli Deutscher Olympischer Sportbund 
Referentin 

 

Klaus Eidam Landessportbund Thüringen Präsidiumsmitglied  
Sportstätten/Sport und Umwelt 

 

Christine Elsner ZDF 
Redakteurin Umwelt 

 

Achim Haase Landessportbund Nordrhein-Westfalen Gruppenleiter Sporträume, 
Umwelt, Klimaschutz 

 

Jürgen Hanke Württembergischer Landessportbund 
Leiter GB Sportstätten 

 

Gerlinde Hoffmann Deutsche Reiterliche Vereinigung Leiterin  
Umwelt & Pferdehaltung 

 

Prof. Dr. Robin Kähler Christian-Albrechts-Universität Kiel Leitender  
Akademischer Direktor 

 

Andreas Klages Deutscher Olympischer Sportbund 
stell. Direktor Sportentwicklung 

 

Philipp Koch Stadt Minden Bereichsleiter  
Bildung und Sport 

 

Diana Koch Deutsche Reiterliche Vereinigung 
Abt. Umwelt & Pferdehaltung 

 

Katharina Latzel Deutscher Olympischer Sportbund 
Sachbearbeiterin 

 

Klaus Meinel IAKS 
Geschäftsführer 

 

Hans-Joachim Neuerburg Sport mit Einsicht e.V. 
Geschäftsführer 

 

Peter Ott Bundesinstitut für Sportwissenschaft 
Fachgebietsleiter Sportanlagen 

 

Harald Petry Landessportbund Rheinland-Pfalz Referent  
Sporträume und Umwelt 

 

Bianca Quardokus Deutscher Olympischer Sportbund 
Projektleiterin 

 

Dr. Sven Reitmeier Landessportverband Schleswig-Holstein 
Umweltbeauftragter 

 

Manuela Schmermund Deutscher Fußball-Bund 
Mitarbeiterin 

 

Michael Stoldt Deutscher Segler-Verband Abteilungsleiter Recht, Umwelt-
schutz und Raumordnung 

 

Olaf Tabor ADH 
Generalsekretär 

 

Ralf Ulitzsch Landessportbund Thüringen Leiter Geschäftsbereich 
Sport/Sportstätten 

 

Anne Wellner Bayerischer Landes-Sportverband Ausschuss Sport und Natur, 
Klima-Check 

 

Prof. Klaus Werk Hochschule RheinMain 
Landschaftsarchitekt 

 

Thomas Wilken Sport mit Einsicht e.V. 
Geschäftsführer 

 

Ludwig Wucherpfennig Deutscher Alpenverein 
Vizepräsident 

 

Daniela Zeese Deutscher Fußball-Bund 
Mitarbeiterin 

 

 



 



 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 




